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Kurze Tagesüberficht
Der Haushaltplan des Reiches für 1934 liegt nun in den

Einzelheiten vor , er ist mit 8,5 Milliarden in Einnahmen
und Ausgaben ausgeglichen .

Der französische Außenminister Barthou hat am Dienstag
in Brüssel einen Staatsbesuch gemacht und mit der belgi¬
schen Regierung über die politischen Fragen, hauptsächlich
über die Abrüstung , Aussprache gehalten.

Staatssekretär Reinhardt und Reichsarbeitsminister
Seldte sprachen vor der ausländischen Presse über die Ar«
beitsbeschaffnngsmaßnahmen der Regierung und die jüngst
erlassenen Gesetze.

«-
Das Aufkommen an Steuern , Zöllen und Abgaben hat

sich auch im Februar weiter gut entwickelt . Die Einnahmen
betrugen bei den Besitz- und Berkehrssteuern 313,3 Mil¬
lionen (318,1 im Februar 1833) und bei den Zöllen und
Verbrauchssteuern 187,8 (173,8) , insgesamt also 581,2
(483,9) .

«-
Die österreichische Negierung beabsichtigt , in der neuen

Verfassung neben der Streichung der Bezeichnung „Repu¬
blik" auch das bisherige republikanische Wappen Oester¬
reichs, den Adler mit Hammer und Sichel, abzuschaffen und
den Doppeladler der Habsburgischen Monarchie wieder ein-
zufuhren . Ferner soll der 1. Mai zum Staatsfeiertag erklärt
werden .

Das Reichskabinett hat nach einer Mitteilung des Reichs¬
ministers Dr. Eöbbels in seiner letzten Sitzung die Ueber -
leitung der Städtischen Oper Charlottenburg aus dem Be¬
sitz der Stadt Berlin und die Weiterführung der Oper als
reichseigenes Institut beschlossen .

* «
Die französische Negierung hat den rumänischen Außen¬

minister Titulescu zu einem offiziellen
*
Äesuch nach Paris

eingeladen . «

Das Repräsentantenhaus hat mit der erforderlichen
Zweidrittelmehrheit den Einspruch Roosdvelts gegen die
Kriegsveteranenvorlage überstimmt .

2m Reichsanzeiger sind vier Verordnungen zu dem Ge¬
setz über den Verkehr mit industriellen Rohstoffen und
Halbfabrikaten und zwar je eine Verordnung über Wolle
und andere Tierhaare, über unedle Metalle , über Baum¬
wolle und über Bastfasern erschienen.

«-
In Wien am Grundlsee ist es zu einem Bergrutsch ge¬

kommen, durch den 12 Bauerngehöfte verschüttet wurden .
Der Schaden wird auf einige hunderttausend Schilling ge¬
schätzt .

Der Neichsschatzmeifter der NSDAP.
Generalbevollmächtigter des Führers in allen vermögcns-

rechtlichen Angelegenheiten der NSDAP .
München, 27. März . Wie der „Völkische Beobachter" meldet,

lat der Führer den Reichsschatzmeiiter der NSDAP , zu seinem
Äeneraldevollmächtigten in allen vermögensrechtlichen An-
;elegenheiten der Partei ernannt . Insbesondere hat der Reichs¬
chatzmeister das Recht , die Finanzgcbarung der der Partei an -
fcschlossenen Verbände nachzuprüien . In den vom Reichsschatz-
neister erlassenen Aussührungsbcstimmungen dazu heißt es , daß
) ie NSDAP als Körperschaft des össentlichen Rechts ver -
nögensrcchtlich eine Einheit für den Bereich der Gesamtorgani -
ation ist. Vermögensrechtlich verpflichtbar und berechtigt tst
russchließlich die Gesamtkörperschaft, vertreten durch den Reichs-
chatzmeisler . Keine Untergliederung der Partei besitzt eigene
Rechtspersönlichkeit . Zur NSDAP , gehören sämtliche Partei -
iienststellen sowie alle Verbände und Organisationen , die durch
Verfügung des Führers oder des Stellvertreters des Führers
lleichsleitern unterstellt sind . Die Gauschatzleiter und Gaureoi -
oren werden mit sofortiger Wirkung dem Rcichsschatzmeisler
inmittelbar unterstellt . Das Rechnungsjahr der NSDAP , läuft
wm 1. Januar bis 31. Dezember.

Eiiito-fsomrlaa fällt bis zum ersten Sktober-Sountag fort
Berlin , 27 März . Das Reichsministerium für Volksausklärung

und Propaganda teilt mit . Es besteht Veranlassung , daraus hiu-
iuweisen. daß mit Abschluß de» Winterhilsswerk » 183S/S4 am
!1. März bis zur Wiederaufnahme des kommenden WinterhUss -
werks 1934 35 die Einrichtung des sogenannten Eintovs -Sonn -
iages a« ersten Sonntag jeden Monats ansgesetzt wird . Es fällt
demgemäß bereit» ab 1. April bis zum ersten Lttobersonutag
^ 3 - der Eintopssonntag fort .

Dev AeiOs - auSKalk für 1YS4
Berlin , 27. März . Im Reichsgesetzblatt wird jetzt der vom

ileichskabinett verabschiedete Reichshaushalt für das Rechnungs¬
jahr 1934 mit dem Reichshaushaltsgesetz und den dazu ergange-
»en Durchführungsbestimmungen veröffentlicht . Wie bereits kurz
;emeldet, ist der Reichshaushalt ausgeglichen und schließt in
Linnahme und Ausgabe mit 6 458 281 666 RM . ab.

Abgesehen von den Verwaltungseinnahmen bei den einzelnen
Ministerien sind auf der Einnahmescite die Besitz- und Berkehrs¬tenern mit rund 2 .44 , die Zölle und Verbrauchssteuern mit 2,83,
iusammen mit 5 .37 Milliarden RM . angesetzt , wovon 285 Mil¬
lionen auf die Anrechnung von Steuergurscheinen abzusetzen sind.
Weiter sind in den Einnahmeposten hervorzuheben : Abgabe der
Deutschen Neichsvost mit 156 Millionen RM . , der zu erwartende
Lrlös aus dem Verkauf von Vorzugsaktien der Deutschen Neichs-
bahngesellschast und Dividendenabgabe mit 224 .2 Millionen ,
Erträgnisse aus dem Bank - und Münzwesen mit 18,1 Millionen
und Einnahmen aus dem Branntweinmonopol mit 966 666 RM .Aus der Auflösung van Sondervermögen des Reiches und aus
der Veräußerung sonstigen Reichsbcsitzes fließen bei Einnahme -
ieite 306 Millionen RM . zu

Aufruf
zm Vettiligimgam Relch-drrufSwMamps

der deutsche« Jugend
Kameraden und Kameradinnen!

Zum ersten Male im nationalsozialistischenStaate trifft
sich die gesamte Jugend der Stirne und der Faust, um im
friedlichen Wettkampf ihre Leistungsprüfungen abznlegen .

Millionen Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen sind
dem Ruf gefolgt. Weit über hunderttausend Mitarbeiter
haben sich zur Verfügung gestellt. Keiner von Euch darf
sich außerhalb dieser Prüfung stellen . Jeder muß auf Grund

I seiner Fähigkeit eine Leistung erzielen,
f Jeder Jungarbeiter setzt alles ein , daß der 1. Reichs -
l berufswetttampf der Deutschen Jugend zum Erfolg geführt

wird. Sorgt Ihr dafür, daß dieser größte Berufswettkampf
aller Zeiten die Brücken schlägt, zur friedlichen Zusammen¬
arbeit der Völker untereinander!

Heil Hitler !
Siekiersky , Vezirksjugendleiter der Deutschen Arbeits¬

front für Südwest .

rne Ausgavensette setzt sich aus den fortlaufenden Ausgaben
mit 5 888 212 656 RM . und den einmaligen Ausgaben mit
zoo 660 950 RM . zusammen. Aus den fortlaufenden Ausgaben
ieien hervorgehoben der Haushalt des Reichspräsidenten und sei ?
»es Büros mit 598 860 RM . . der des Reichstages mit rund
7.6 Millionen . Beim Haushalt des Reichskanzlers und der
Reichskanzlei erscheinen diesmal auch die Kosten für den Haus¬
halt des Eeneraliuspcktors für das Siraßcnwcseu mit rund 35 .7
Millionen RM .

Die Ausgaben für das Auswärtige Amt belaufen sich auf
7.3 Millionen , die für die Vertretungen des Reiches im Aus¬
lands auf 28 .2 Millionen RM .

Der Haushalt des Reichsiunenministeriums weist zahlreiche
Ausgaben für kulturelle , dem Reichsministerium unterstehende' Einrichtungen des Reiches auf So werden ausgeworsen für
das Reichsgesunüheitsamt 1 623 866 RM . , für das Bundesamt
für Heimatwcsen 133 366 RM . , für die Reichsstelle für das
Auswanderungswesen 226 900 RM . , für die Phyfikalisch- Tech-

! nische Reichsanstalt 1 649 760 RM . für das Reichsarchio 1 114 206
s RM ., für das Zcntralnachweisamt für Kriegerverluste usw .

1295 306 NM . , sür das Reichsamt für Landesausnahme 4,8 Mil¬
lionen RM .. für die Fortführung der Reichskarte in Bayern
l17 OVO RM .. sür die Reichsanstalt für Erdbcbenforschung in

> Jena 59 666 RM . und für die Technische Nothilfe 1 Million RM .
Für das Reichswirtschastsmlnisterium sind 19,3 Millionen

RM . eingestellt, für das Reichsarbeitsuninsterium und die dazu¬
gehörigen Arbeitsgebiete 1619 880 350 RM . , also mehr als eine
Milliarde . Davon kommen auf die Sozialversicherung rund
>20 Millionen RM . auf die Arbeitslosenhilfe rund 285 Millio¬
nen RM . , auf die Wohlfahrtspflege rund 126 Millionen NM .,
auf das Wohnungswesen rund 66 Millionen RM .

Das Reichsjustrzministerium hat Ausgaben in Höhe von rund
j 13 Millionen NM . davon kommen auf das Reichspatentamt
- 8,3 Millionen NM und aus das Reichsgericht in Leipzig 3 .6 Mil -
, lionen RM
! ' Für das Reicherrnristerium sür Ernährung und Landwirtschaft

sind rund 115 Millionen RM . an Ausgaben vorgesehen, für
j ras Reichsverkehrsministeri »« 76 Millionen NM . Für V -' l -

jorgungs - und Ruhegelder werden 1286 Millionen RM . auf-
gewendet, für die Reichsschuld 578 Millionen RM . , sür das
Reichsfinanzmtnisterium rund 426 Millionen RM . , für die All¬
gemeine Finanzverwaltung 83 Millionen RM . Die Fürsorge
für Kriegergräber erfordert 1 183 666 NM .

Durch das Reichshaushaltsgesetz wird Ser Rcichsfinanzminister
ermächtigt, im Wege des Kredits die zur Deckung des noch fest -
zustellenüen Fehlbetrages des Rechnungsjahres 1933 erforder¬
lichen Beträge und zur Deckung der Einlösungsmittel für die
sechs - ( sieben - ) prozentige Anleihe des Deutschen Reiches von 1929
dis zu 183 Millionen RM . zu beschaffen . Weiter wird im Haus¬
haltsgesetz bestimmt, daß die Deutsche Neichspost über den nach
Paragraph 3 des Gesetzes zur Vereinsachuna und Verbilligungder Verwaltung vom 27. Februar 1934 abzuliefernden Betrag
hinaus einen Betrag von 51 Millionen RM . aus der Minde¬
rung der Personalausgaben infolge der ersten und zweiten Ee-
haltskürzungsverordnung an das Reich abzuführen hat . Die dem
Neichsflnanzministerium früher erteilten Earantieermächtigun -
gen bleiben für das Rechnungsjahr 1934 in Kraft . Der Neichs -
finanzminister wird weiter ermächtigt : a ) zur Förderung des
deutschen Außenhandels Garantien bis zum Höchstbetrage von
160 Millionen RM . , b ) zur lleberbrückung der Schwierigkeiten
der deutschen Seeschiffahrt bis zum Höchstbetrage von 35 Millio¬
nen RM Garantien zu übernehmen oder Reichsschatzanweisungen
als Kredite zur Verfügung zu stellen, c ) für Maßnahmen zur
Ordnung des Marktes für Vieh und Schlachterzeugnisse Garan¬
tien dis zur Höhe von 8 Millionen RM . zu übernehmen, es eine
Garantie dafür zu übernehmen , daß für die aus Reichsbesitz im
Rechnungsjahre 1934 zum Verkauf kommenden Vorzugsaktien der
Deutschen Reichsbahngesellschaft den Inhabern der Wertpapiere
eine Dividende von mindestens 7 Prozent jährlich gezahlt wird.

Im Rechnungsjahr 1934 erhält die Deutsche Reichspost für die
Auszahlung von Renten aus der Unfall - und aus der Inoal :-
oenverstcherung und für den Verkauf von Marken der Jnvali -
oenversicherung, der bisher unentgeltlich erfolgte , auf Grund des
Haushaltszesetzes von den beteiligten Versicherungsträgern ein«
Vergütung .

Der Reichsresorm trägt Las Haushaltsgesetz insofern Rechnung,als der Finanzminister ermächtigt wird , den Reichshaushalt beim
llebergang von Verwaltungszweigen eines Landes oder von
teilen eines Verwaltungszweiges auf das Reich im Vollzug des
Gesetzes über den Neuaufbau des Reiches im Wege einer Ver¬
ordnung zu ergänzen. Dabei dürfen die im Haushalt des Lan-
>es hierfür zuletzt vorgesehenen Mittel nicht überschritten wer -
>en . Zm Rechnungsjahr 1934 müssen in den Hoheitsverwalrun -
fen freiwerdende besetzbare Planstellen des unteren und des
nnfachen mittleren Dienstes , soweit sie nicht mit entbehrlichen
beamten oder soweit sie nicht im Wege der Versetzung oder
nnerhalb der gleichen Laufbahn un Wege der Beförderung be -
etzt werden , zum mindesten zu 96 v . H. mit geeigneten Marte -
leldempfängern oder mit Versorgungsanwältern besetzt werden.2as gleiche gilt sür 5V o . H. der freiwerdenden Stellen des ge¬
jodenen mittleren Dienstes .

Aus den Durchführungsbestimmungen zum Haushaltsgesetz ist
u erwähnen , daß Arbeitern , die 25 Jahre oder mehr als Lohn-
mpsänzer in einem Arbeitsverhältius bei der Neichsverwal-
ung gestanden haben , eine Dien st Prämie gezahlt werden
ann .

Trauerfeier für die verstorbene
Königinmutter Emma

Haag , 27. März . Die sterblichen Uebcrreste der vor eiuei
Woche verstorbenen Königinmutter Emma sind am Dienstag
feierlichst von ihrem Haager Schloß nach der benachbarten Stadt
Delft zur Familiengruft des Hauses Oranien -Nassau geleitet
worden.

Der etwa 2 Kilometer lange Trauerzug . der von Truppen -
abteilungen eröffnet und abgeschlossen wurde , nahm auf dem
großen Platz am Voorhout vor dem Schloß der Köuiginmuttei
Ausstellung und setzte sich um 11 Uhr unter Salutschüssen in
Richtung aus die Vorstadt Nyswyke in Bewegung . Sämtlich«
von ihm berührten Straßenzüge , in denen Militärabteilungcn
Spalier bildeten , waren von unübersehbaren Menschenmassen
umrahmt , die aus allen Teilen des Landes nach dem Haag ge¬
kommen waren . In dem Trauerzug sah man u. a. neben dem
Prinzgemahl Heinrich, den Mitgliedern der Negierung und an¬
deren hohen Würdenträgern den Bruder der verstorbenen Kö¬
nigin , den Allsten von Waldeck -Pyrmont , zahlreiche dem könig¬
lichen Hause verwandte deutsche Fürstlichkeiten , ferner Prinz
Eugen von Schweden, Prinz Karl von Belgien , Prinz Felix vo»
Luxemburg , den luxemburgischen Ministerpräsidenten Bech und
zahlreiche andere ausländische Regierungsvertreter und Gesandte.
Dix Königin und die Thronfolgerin wohnten dem Abmarsch des
Zuges bei und fuhren dann im Kraftwagen nach Delft voraus ,
wo am Nachmittag die feierliche Beisetzung in der neuen Kirche
stattsand.

In Delft fand in Anwesenheit der gesamten königlichen
Familie und zahlreicher hoher holländischer und ausländischer
Würdenträger die feierliche Beisetzung der sterblichen Hülle der
Königinmutter Emma im Mausoleum des Hauses
Oranien - Naisau statt . Kurz nach 15 Uhr wurde der Sarg
n die Eruit getragen , wo die Königinmutter neben 37 anderen
Fürsten und Fürstinnen ihre letzte Ruhe gesunden hat.



Aebettsvefchamms
DNV . Berlin , 27 . März . Auf Einladung der Presseabteilungdes Reichsministeriums für Volksausklärung und Propagandafand am Dienstag nachmittag eine Aussprache mit der Aus¬

landspresse über die deutsche Arbeitsbeschaffung statt , bei der
Reichsarbeitsminister Seldte und die Staatssekretäre Posse und
Reinhardt Vorträge über die Durchführung der Arbeitsbeschaf -
fungsmahnahmen und über die Handelspolitik hielten .

Der Leiter der Versammlung , Staatssekretär Funk , führte in
seiner Eröffnungsansprache aus , dag die ausländische Pressebei der Betrachtung der deutschen Wirtschaftsvorgänge vielfachvon einem anderen Ausgangspunkt ausgehe , als die national¬
sozialistische Staats - und Wirtschaftspolitik und deshalb den
deutschen Interessen nicht immer gerecht werde . Für uns sinddas zunächst Probleme des Willens , des Glaubens und der Or¬
ganisation . Wenn das Ausland heute vielfach Kritik an den
starken deutschen Rohstoffeinfuhren übt , so ist dies eigentlich er¬
staunlich. Das Ausland kann sich doch nur freuen , dag Deutsch¬land auf den internationalen Rohstosfmärkten in so erheblichem
Umfange kauft. Dabei hat Deutschland in den letzten drei
Jahren noch acht bis neun Milliarden RM . an Auslands¬
schulden zurückgezahlt. Wir konnten auch unsere ganzen staat¬lichen Willenskräfte und Organisationsfähigkeiten sowie alle
Leistungen des autoritären Staates und eines fleißigen und be¬
gabten Volkes auf den Export konzentrieren . Es kann kein
Zweifel darüber bestehen, dag wir damit alle Zoll - und Valu¬
taschranken überspringen würden , aber die Auslandsmärkte
würden in eine noch größere Verwirrung geraten , als dies
heute schon der Fall ist. Das Ausland müßte also mit der
augenblicklichen Wirtschaftspolitik in Deutschland , die alle
Kräfte für den Jnlandsmarkt systematisch zusammenfaßt und
das Schwergewicht der Arbeitsbeschaffung auf eine zweckent¬
sprechende Organisation der inländischen Wirtschaft legt , sehr
zufrieden sein . Dabei kann uns sehr bald die Devisenlage zueine» Forcierung des Exportes zwingen . Eine gesunde Volks¬
wirtschaft darf immer nur zu einem geringen Teil vom Exportleben . Deshalb wird die deutsche Wirtschaftspolitik auch in
Zukunft die weitere Bekämpfung der Arbeitslosigkeit mit Maß¬
nahmen auf dem Jnlandsmarkte in erster Reihe in Angriff
nehmen und sich so bald wie möglich von der Einfuhr von Aus¬
landsprodukten , die wir im Inland erzeugen können, befreien
müssen . Die Frage der Ersatzprodukte ist lediglich eine Frageder Preise und des Absatzes im Inlands , die durch organisato¬
rische und oerwaltungspolitische Maßnahmen gelöst werden
wird , wenn dies aus staats - und valutapolitischen Gründen
notwendig ist . Dies ist immer noch besser als eine Valutaent -
wertung zur Förderung des Exportes vorzunehmen , die nur
auf Kosten der arbeitenden Bevölkerung geschehen kann . Va -
lulaentwertung bedeutet letzten Endes immer Verarmung und
Kapitalverlust .

Nach diesen Ausführungen des Staatssekretärs Funk ergriff
Reichsarbeitsminister Seldte das Wort .

Retchsarbellsminisler Seldte
Berlin , 27. März . Vor der ausländischen Presse führte Reichs-

arbeitsminister Dr . Seldte u. a . folgendes aus : Ich glaube ,
:s ist nicht überheblich, wenn ich feststelle , daß der Erfolg , den
Deutschland im Kampf «m die Arbeitslosigkeit im vergangenen
Zahr erzielt bat. Anerkenn«»« und Bewunderung verdient .
Wenn man den Ursachen nachgebt, so scheint es mir nicht rich¬
tig . das Hauvtgewicht auf die technischen Mittel zu legen, mit
denen wir der Arbeitslosigkeit zu Leibe gegangen sind. Ich
möchte vielmehr Ihre Aufmerksamkeit vor allem auf die letzten
und riefsten Ursachen dieses erstaunlichen Wandels lenken, die
ihn allein ausreichend erklären können. Das ist einmal das wic -
dererstandene Vertrauen des deutschen Volkes in seine Füh¬
rung . Und die zweite Ursache hängt damit auis engste zusam¬
men ; es ist die freudige und ooierwillige Mitarbeit aller Volks¬
genossen an dem groben Werk der Arbeitsbeschaffung in gläubi¬
ger Gefolgschaft zu dem Führer , der Zeit und Weg gewiesen bat .

Der Reichsarbeitsminister legte darauf im einzelnen die
Maßnahmen dar , die im vergangenen Jahre zur Bekämorung
der Arbeitslosigkeit mit so grobem Erfolg angewandt wurden ,und fuhr dann fort : Wir waren uns aber von vornherein dar¬
über klar, dab die Bereitstellung so umfangreicher öffentlicher
Arbeiten mir eine lleberganssmabnahme sein konnte und sichnicht unbegrenzt in diesem Umfange fortsetzen läßt . Vielmehr

mub es selbstverständlich das anzustredende Endziel sein , die
deutsche Wirtschaft selbst wieder so in Ordnung zu dringen , dab
sie aus eigener Kraft die Aufgabe , dem deutschen Volke Arbeit
und Brot zu geben, erfüllen kann. Neben dem Anstob. den wir
der Wirtschaft durch die groben öffentlichen Arbeiten geben,haben wir uns daher mit Nachdruck bemüht , die Lasten , die auf
ihr ruhen , nach Möglichkeit zu senken . Die Ausgangsstellung für
den neuen Abschnitt unseres Kammes , in den wir jetzt eingetre¬
ten sind , ist natürlich unvergleichlich viel günstiger als im Vor¬
jahr . Deshalb können wir in diesem Jahr mit viel gröberer
Hoffnung und Zuversicht an diese Aufgabe Herangehen als im
Frühjahr 1933 . als wir vor einer fast hoffnungslosen Situation
standen.

Auf der anderen Seite sind wir uns allerdings auch ganz klar
darüber , dab noch sehr schwierige Aufgaben vor uns liegen . Die
Wirtschaft wird 1934 durch die Maßnahme der öffentlichen Hand
noch einen starken Auftrieb erdalten . Daneben werden wir uns
mit ganz besonderem Nachdruck der Pflege der Kaufkraft an¬
nehmen und aut eine weitere Senkung Ser Lasten hinwirken . die
zur Zeit auf der Wirtschaft ruhen . Die Belebung der deutschen
Wirtschaft stellt uns allerdings , je mehr sie fortschreilet , auch
vor ein neues und nicht einfach zu lösendes Problem . Die zu¬
nehmende Tätigkeit der Industrie Kat schon jetzt eine Steige¬
rung des Bedarfs a« Rohstoffen bervorgeruien , und natürlich
auch an solchen, die aus dem Ausland eingeillbrr werden müssen .
Die Förderung des Exports ist deshalb tür die nächste Zeit eine
der dringendsten Aufgaben der Reichsregierung und der deut¬
schen Wirtschaft. Deutschland ist immer zu einer ebrliä -en Zu¬
sammenarbeit auf dem Gebiet der Weltwirtschaft bereit gewe¬
sen. und wir hoffen, daß es gelingen wird , im Zuge der Bele¬
bung . die sich auch in anderen Ländern bemerkbar macht , neue
Grundlagen iür einen Wiederaufbau des weltwirtschaftlichen
Tauschverkehrs zu schaffen und die zahllosen Handelsschranken,
die vor allem die Wirtschaft der hochentwickelten Industrielän¬
der an der vollen Entfaltung ihrer Leistungsfähigkeit bindern ,
niederzulegen.

VeröffenlitHung vsr» Gesetzen im Reichsgesetzblatt
DNB . Berlin , 28 . März . Das Reichsgesetzblatt Teil I Nr . 34

vom 27 . Mürz 1934 veröffentlicht folgende drei Gesetze, sämtlich
vom 20 . Mürz 1934 : Gesetz über die einstweilige Neuregelungdes Straßenwesens und der Straßenverwaltung : Gesetz über
eine vorübergehende Aenderung der Verordnung über die Ar¬
beitszeit in Bäckereien und Konditoreien ; Gesetz über Beauf¬
sichtigung und Anerkennung gemeinnütziger Wohnungs -Unter¬
nehmen . Ferner veröffentlicht das Reichsgesetzblatt eine Ver¬
ordnung über Saatgut , eine zweite Durchführungsverordnung
zu dem Gesetz über den Verkehr mit industriellen Rohstoffenund Halbfabrikaten und eine dritte Durchführungsverordnung
zu dem Gesetz über den Verkehr mit industriellen Rohstoffenund Halbfabrikaten . Auch diese drei Verordnungen tragen das
Datum des 26 . März .

Abschiedsvorstellung Z<m Kiepuras
DNB . Berlin , 28 . März . Jan Kiepura , der große polnischeTenor , verabschiedete sich am Dienstag persönlich in einer

Nachtvorstellung im Gloria -Palast von seiner deutschen Ge¬
meinde . Daß er diesen Abend benutzte, um seine große Kunstin den Dienst des Wintcrhilfswerks zu stellen, und so auch
seinerseits zu dem gewaltigen Hilfswert des deutschen Volkes
beisteuerte , trug dem sympathischen Künstler stürmischen Jubelund ein Hankbares Gedenken em . Die Festvorstellung begannmit dem letzten Tonfilm des Künstlers „Mein Herz ruft nachDir "

. Die großen Gesangspartien des Künstlers wurden aufoffener Szene betlafcht. Nach Schluß der Filmvorführung sangKiepura , begleitet vom Großen Symphonieorchester , Arien aus
„Aida " und „Rigoletto "

, sowie die Schlager des Films in deut¬
scher und polnischer Sprache . Wahre Beifallsstürme erzwangenimmer neue Zugaben .

Die Vorstellung erhielt besondere Bedeutung durch die An¬
wesenheit des Führers , des Reichsministers Dr . Eöbbels , des
Staatssekretärs Funk , des Gruppenführers Brückner, des Reichs¬leiters des NS .-Volkswohlfahrt , Hilgenseldt , sowie des pol¬
nischen Gesandten Lipski . ^

Re erste« SeeWte«
-er Arbtüer-llrl««brr

NSK . Das Presse- und Propagandaamt der NSG . „Kraft
surch Freude " gibt bekannt , daß am 1 . Mai die ersten Dampfer
»er NSG . „Kraft durch Freude " in See stechen. Von Bremen
aus fährt der prächtige Dampfer „Dresden " mit rund tausend
schaffenden Menschen an Bord . Von Hamburg aus fährt die
Monte Olivia "

. ein modern eingerichtetes Schiff mit Kammern
ilnd Wohndeckfystem , das 24v0ArbeiterundAnge stelle
rufnehmen wird .

Die Seefahrer -Urlauber treffen bereits von ihren Heimat¬
stationen kommend , am 29. und 30. April in Hamburg und
Bremen ein . wo sie vom Senat der Hansestädte und den Füh¬
rern der Partei und der Deutschen Arbeitsfront in einem feier¬
lichen Akt begrüßt werden . Die Gäste der Hansestädte erhalten
bei den großen Feierlichkeiten zum 1 . Mai in Breme » und
Hamburg reservierte Plätze . Außerdem werden sie Gelegenheit
yaben, Bremen und Hamburg zu besichtigen und sich ein Bild
irom deutschen Hafenleben zu machen . Der Führer der Deutschen
Arbeitsfront . Dr . Robert Ley, wird persönlich bci der Abfahrt
-er ersten beiden „Kraft durch Freude " -Dampser anwesend sein .

Auf hoher See treffen dann die „Dresden " und die „Monte
Olivia " den Kreuzer „Leipzig" von oer deutschen Reichsmarine .
Ls wird eine große feierliche Begrüßung der deutfchen Arbeiter
Und der deutschen Seesoldaten stattfinden .

Dann fahren die beiden Urlaubsdampfer mit dem deutschen
Kreuzer gemeinsam bis Helgoland und von dort fahren
sie allein weiter bis zur englischen Znsel Wight . Auf ihrer
Fahrt auf hoher See im Kanal werden sie vielleicht auch noch
zwei der gewaltigsten Schiffe der Welt treffen : Die „Europa "
and die „Deutschland" .

Mit diesem ersten Auftakt der „ Kraft durch Freude " -See-
lampser beginnt den ganzen Sommer über eine Kette forllau -
jender Urlaubsfahrten auf diesen beiven Schiffen. Wöchentlich
werden also dreieinhalb tausend schaffende deutsche Volksgenossen
aus allen Gegenden Deutschlands die Schönheiten des Meeres
and das Gemeinschaftsleben an Bord großer Seedampfer kennen-
iernen . Aus beiden Dampfern fahren Musikkapellen mit . sie
für Unterhaltung reichlich sorgen. Gute Verpflegung ist eine
Selbstverständlichkeit.

Aber auch ln der Ostsee beginnen die Seefahrten der
NSG . „Kraft durch Freude "

. Das Reichsoerkehrsministeriun ,
hat der NSG . „Kraft durch Freude " ein Schiff des Ostfee -Bäder -
vienstes frei zur Verfügung gestellt, das Motorschnellfchiff „Hanse¬
stadt Danzig ". Am 39. April fahren 899 Volksgenossen mit die¬
sem Schiff von Stettin nach Zoppol , wo sie feierlich empfangen
and als Gäste der Freien Stadt Danzig ausgenommen werden.
Zn Zovpot steigen 899 Danziger an Bord und fahren über Piltar
nach Königsberg , wo sie ebenfalls Gäste der Stadt sein werden

hoheiisatzzrichr« a« LttSe der preußischen LasderltoLarde
Berlin , 27. März . Wie der Amtliche Preußische Pressedienstmitteilt , bat der preubifche Ministerpräsident und Minister desInnern , Göring , durch Runderlab an alle staatlichen und Ge-meinde-Polizei -Bebürden (einschließlich Gendarmerie ) anseord -net : Mit sofortiger Wirkung wird die preußische Landeskokardean der Mütze durch das Hoheitsabzeichen in silberner Ausfüh¬

rung ersetzt . An Stelle des schwarz -weißen Tschakonationais trittein National in den Reichsfarben und an Stelle des vreubischenWappenschildes am Stahlhelm ein schwarz - weib- rotes Wappen¬
schild. Die Durchführung der Aenderung an der Mütze und am
Tschako bat erst nach UeberfenLmig der Muster an die Dienststel¬len zu erfolgen , die Aenderung am Stahlhelm ist sofort durchzu-
fiidren.

v. Vrauchilsch hart am Tode vorbei
DNB . Berlin , 27. März . Der deutsche Rennfahrer von Brau -

chitsch , der sich augenblicklich in Italien zur Erprobung des
neuen deutschen Rennwagens aufhält , ist am Montag abend wie
durch ein Wunder dem Tode entronnen .

Brauchitsch fuhr mit äußerster Geschwindigkeit die Straße , dieMailand mit den obEitalienischen Seen verbindet , als der
Wagen in Höhe der Stadt Legnano aus unbekannter Ursachevon der Autostraße absprang und in rasendem Lauf einen Kilo¬meter weit über die angrenzenden Felder sprang , wo er zumGlück auf kein Hindernis stieß . Von Brauchitsch entstieg dem
Wagen unversehrt . 2m Augenblick des Unfalls hatte der
Wagen eine Geschwindigkeit von 249—259 Kilometer . Als Ur¬
sache des Unglücks nimmt man entweder das Platzen des Rei¬
fens , oder die Blockierung der Transmission an . Näheres ist
noch nicht in Erfahrung zu bringen .

Roman von Klara Laidhausen .
Urheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz , RegenSburg .
40. Fortsetzung . Nachdruck verboten .

„Ich möchte doch gern wissen, ob Sie sich schon einge -
vöhnt haben und wie es Ihnen hier in B . gefällt . — Da ichnoch nie das Vergnügen hatte Sie zu sehen, mutz ich wohlannehmen , daß Sie wenig ausgehen und unser Städtchennoch kaum richtig kennengelernt haben ?"

„Oh doch !" erwiderte Ditha freundlich. „Ich habe aufhübschen Spaziergängen und namentlich auf verschiedenenAutofahrten , zu denen Dr . Hormann mich mitnahm , schonviel von der Stadt und ihrer schönen Umgebung gesehen.Es gefällt mir in jeder Beziehung sehr gut hier . — Aller¬
dings , wenn Sie die Kenntnis von Vergnügungsstättenmeinen — da mutz ich freilich gestehen, datz ich autzer dem
reizenden Kurpark noch nichts gesehen habe."

„Also doch !" nickte Friede !, „ich dachte mir 's beinahe .Freund Hormann meint eben, alle Menschen hätten so wenigInteresse daran wie er. Aber ich werde ihm begreiflichmachen , datz man auch Pflichten - in dieser Beziehung hat ,wenn man ein junges Mädchen in sein Haus aufnimmt ."
^ „Bitte nicht," wehrte Ditha erschrocken, „mir steht derSinn wirklich nicht darnach. Und selbst wenn dem so wäre ,würde ich niemals wollen , datz Dr . Hormann sich meinet¬

wegen einen Zwang auflegt .
"

„Schade !" sagte er enttäuscht. Und seine hübschen Augensagten noch mehr, nämlich : ich hätte Dich so gern öftergesehen !
Datz er es nicht aussprach, erfüllte Ditha mit Genug¬tuung , da es ihr bewies , daß er sie richtig taxierte undwußte , daß sie keine von den Frauen war , bei denen mansofort Attacke reiten durfte.
Aber noch gab er das Spiel nicht ganz verloren — erversuchte sie jetzt von der anderen Seite zu packen. „Es wäre

übrigens ein großes Verdienst , gnädiges Fräulein , wennes Ihnen gelänge , Franz ein wenig aus seiner Einsiedeleiherauszulocken. Namentlich unsere Damen wären Ihnensehr dankbar dafür . Franz ist sehr beliebt — Sie werdendas wohl schon aus seiner Praxis gemerkt haben — undman bedauert allgemein , datz er so zurückgezogen lebt ."
„Vielleicht güb 's auch hiefür einen Paragraphen , der

mich verpflichtet, Herr Assessor ? " neckte Ditha .Aber er schüttelte betrübt den Kopf. „Leider nicht ! Nurbitten kann ich Sie . Unterstützen Sie mich wenigstens in der
Angelegenheit , die mich heute herführt !"

Ehe Ditha noch fragen konnte, was dies für eine An¬gelegenheit sei , vernahm sie das Offnen der Doppeltüre ,welche vom Ordinationszimmer in die Diele hinausführte .Sie erhob sich rasch. „Entschuldigen Sie . bitte — ich werde
jetzt den Herrn Doktor benachrichtigen.

"
Friede ! sah ihr bedauernd nach . Schade, daß das Ge¬spräch so kurz gewesen war !
Gleich darauf betrat Franz Hormann mit seinen raschenSchritten das Zimmer und streckte dem Freund mit herz¬lichem Gruß die Hände entgegen . „Das ist schön, Achim ! Ichhabe Dich so lange nicht mehr gesehen. Bitte , setz Dich undbedielte Dich hier !" Er hielt ihm das geöffnete Zigaretten¬etui hin . „Darf ich fragen , was Dich zu mir führt ?"
Der Assessor steckte sich die Zigarette in Brand und sagtemit einem leichten Seufzer : „Mein schweres Amt als Ver¬

gnügungsmeister der Saison ! — Ohne Umschweife, Franz— ich brauche Deine Mitwirkung bei unserm nächsten Som¬merfest."

„Aha, dacht ' es mir 's doch ! " sagte Kranz Hormann gleich¬mütig . „Und wo drückt denn diesmal der Schuh ?"
Assessor Friede ! zog ein paarmal genießerisch an seinerZigarette , ehe er antwortete : „Ja , weißt Du , — ich habemir diesmal als besondere Attraktion für die Großen undKleinen etwas Neues ausgedacht. Wir wollen auf der klei¬nen Freilichtbühne im Kurpark Märchenbilder stellen —

Dornröschen , Aschenputtel, Frau Holle . Rotkäppchen usw.— mit farbigen Scheinwerfern , Stimmungsmüsik etc. Da¬mit locken wir die Kinder und ihre Eltern an, außerdem ist

so ein Ausflug ins Kinderland auch für die Erwachsenenmeist ganz stimmungsvoll und zugkräftig . Was meinst dennDu dazu? Es ist ja nicht gerade etwas besonderes Origi¬nelles . . ."

„Aber doch recht hübsch, und macht den Mitwirkenden
meist ebensoviel Freude wie den Zuschauern. Aber was
Hab' denn ich dabei zu tun ?"

„Ja , das ist so eine Sache, Franz, " — zögerte der jungeBeamte — „Du sollst eben auch mittun ! Ich habe die Kom¬
tesse Nottstein als Dornröschen gewonnen — sie ist doch sehrhübsch mit ihrem leuchtenden Blondhaar , nicht wahr ? —aber sie hat nur unter der Bedingung zugesagt , datz Du als
Märchenprinz fungierst . — Ich wollte Dich bestimmt nichtbelästigen , ich kenne ja Deine Abneigung gegen derartigeSachen — aber sag'

selbst , was soll ich tun ? Die Komtesseund ihre Eltern sind e '^e der wenigen Familien , die regel¬mäßig die ganze Saist bei uns zubringen — so was darfman doch nicht vor den Kopf stoßen. Ich hoffe, datz Du mirhilfst, Franz !"

Gutmütig scherzend klopfte Franz Hormann den Freundauf die Schulter . „Armer Achim, die Bürde einer hohenWürde ist manchmal wirklich nicht leicht ! Die Komtesse istein eigensinniges , verwöhntes Kind — sie soll ihr Spielzeughaben. Ich bin zwar schon ein etwas bejahrter Märchen¬prinz . . ."

„Unsinn ! Bei Deiner Figur und Deinem Aussehen ,Franz ! Ich bin Dir wirklich aufrichtig dankbar für DeineZusage .
" Er erhob sich. „Nun will ich Dich aber Deinen

Patienten nicht mehr länger entziehen . Nächsten Donners¬tag abend kommen wir — das heißt alle Mitspieler — im
Kasino zusammen, um die Einzelheiten , vor allem die Ko-
stümfrage zu besprechen . Es wäre sehr lieb, wenn Du dakommen würdest. Darüberhinaus hoffe ich, wird das ganzemit einer — höchstens zwei Proben abgetan sein .

"
„Schon gut, " nickte der Doktor ergeben . „Sei ohne Sorge ,Achim. Ich weiß , wer ä sagt mutz auch 8 sagen. Ich werdealles geduldig über mich ergehen lassen."

(Fortsetzung folgt .;
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